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beilage „Die Welt am Sonntag“ BI. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 8I. 4.50, (mit Huka 

Sonntagsbeilage Bì. 8.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 

terzeile 10 Groſchen, im Rellameteil die 8 mal geſpaltene Millimeterzeile 82 Groſchen 
(Bei Wiederholung Rabatt). 
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asago l Dorttag des Iufigminiets, 


BRI 2 
(Une Rebe des Gandelsminier e e, Die Schaffung eines gefunden und verftändigen Parlamen- 


Die Frage der Festlegung und Stabiliſte rung der Red- 4 
te Polens an dem Baltischen Meere, der Umgestaltung ei- tarismus in Polen — das ift das große Ziel 

mes jeden Meters an dem Meerufer, der infolge der hiſto⸗ 3 7 

tijen Prozeſſe für das neue Polen wiedererlangt wor- ; Marſchall Pilſudskis. 

den ift, it fürwahr die wichtigste Grage nicht nur für den: Samstag hielt Juſtigminiſter Car in Wilno einen den Weg gefunder und normaler Entwicklung hinüberzu⸗ 
gangen Staat, ſondern ouch für jeden einzelnen Staatsbür. Bortrag über das Sema „oſef Pilſudstz und der palniſche lenten, Marſchall Pilſudski schreitet, treu feinen Pringi 
ger. Es gibt zwei für jeden Polen wichtigſte Fragen, für Staat“. |pien, die er im November 1918 verkündet hat, daß er ſich 


die wir gegenwärtigen und künftigen Generationen die volle Zu Beginn ſeines Vortrages entwarf der Minifter das nie zu einer Diktatur beſtimmen laſſen werde, immer weiter 
Verantwortung übernehmen müſſen. Es ift dies die Gide- Bild der ſchweren inneren und äußeren Verhältniſſe in de- auf dem legalen Weg. Legal war die Wahl des Marſchalls 
rung unſerer politischen und wirtſchuftlichen Unabhängigteit nen fih der polniſche Staat befand, als Kommandant Pil- durch die Nationalverſammlung für das Amt des Präſiden⸗ 
und die Aufgabe der Hebung des Wohljtandes der Bürger, ſudsbi die ganze Macht in feine Hände nahm. Dann beſprach ten. Legal war die Wahl des Prof. Moscicki. Legal 
die heute in der großen Maſſe zu einem elenden Leben, zu der Redner die Periode vor der Einberufung des erſten war die Aenderung der Verfaſſung, die durch dem Sejm 
einem Konfum veruretilt find, der kaum einen Teil deffen Sejms. Er erwähnte die Kabinettsbriſe (Gdichtbildung der und Senat im Jahre 1926 durchgeführt worden ift. Legal 
bildet, den ein Bürger der ziviliſterten Weſiſbaaten aufweiſt. Regierung durch Baſzynski), die der Bildung der erſten pol- war die Einberufung des dritten Sejm im Jahre 1928. Le⸗ 
Dieſe beiden Aufgaben bilden ein unnzertrennbares Gan- niſchen Regierung vorausgegangen ift. Redner hob dabei! gal war die Auflöſung dieſes Sejm im Jahre 1930. Schließ ⸗ 
e. Pie politiſche Sklaverei entzieht die Hälfte der wirt, die großen Institutionen mad ſtaatlichen Einrichtungen ver- lich ijt die Anordnung neuer Wahlen auf Grund der um⸗ 
ren em 83 Mi Weis. 0 dalt, und die ſiegreichen Kämpfe und die Erhaltung der fiid- geänderten Wahlordnung ein legaler Akt auf Grund des 
ke Gewa t legaliſterte Ansnühung des beſteg lichen umd öſilichen Grengen . | Art. 26 der Berfaffung. 
i e 8s * jede Initiative, die micht im 1 7 8 . der Miniſter das Verhältnis des Dieſes Verhältnis des Marſchalls zur Rechtmäßigkeit 
e Marſchalls Pilſudsli zu den Fragen der Rechtlichteit im im Staate in für das Land bedeutenden Wendepunkten be⸗ 
Es gibt ſomit keinen Weg zum Wohlſtande des weenlcen Etarte und zur Demokratie. Mit dem Augenblicke des Zu⸗ weiſt, daß er I auf dem Wege des Rechtes als große 
außerhalb der polttiſchen Selbſtändigkeit. Aber gleichzeitig ſammentretens des geſetzgebenden Sejm begannen in Polen moraliſche Autorität wandelt, die ihrer Sendung als Be⸗ 
gibt es kein ſtärkeres, ſtabileres Fundament der Unabhän⸗ die Sejmregierungen, die jedoch die in fie geſetzten Hoffnun⸗ hüterin der Macht und der Sicherheit des wiedergeborenen 
gigbeit, als den ſteigenden Wohlſtand des Arbeitsmenſchen ! gen und Erwartungen enttäuſchen und von dem breiten polniſchen Staates treu bleibt. 
im Staate. Es iſt dies ein Prozeß, der die Intereſſen von Wege der Arbeit für das Wohl des Staates auf den ſchma⸗ Dann besprach der Vortragende die derzeitige Wahl⸗ 
Millſonen mit dem Staatsintereſſe zuſammenſchweißt. len Steg gegenſeitiger Kämpfe und Parteizerwürfniſſe über- ſituation und betonte, daß die Auflöfung des früheren Sejm 
In Polen iſt das wichtigſte Symbol der wirtſchaftlichen gegangen ſind. Am ſchmerzlichſten und empfindlichſten ha- und die Anordnung von Wahlen vor allem den Appell an 
Unabhängigkeit, ſomit auch der politiſchen, das Gebiet von ben dieje ſcharſen und kleinlichen Kämpfe fi in der Ver- den gefunden Inſtinkt und Geift des poln chen Volkes in 
Pommerellen mit ſeinem größten Schatze, dem Ufer an dem ſaſſung vom 17. März 1921 geſpiegelt. Die Theoretiter der Arbeit an der Verbeſſerung der Organ ſation und die 
Baltiſchen Meere. Das tieſſte und ſicherſte Fundament der und Politiker erklären einſtimmig, daß die Märzverfaſſung Stützung auf geſunder Grundlagen der demokratiſchen Re- 
Entwicklung und des Fortſchrittes des tandes in Po⸗ ein verſehltes Werk fei. publik mit einer ſtarken Exelutivgewalt und einem aufge⸗ 
lung Fortini Wohlſtande Po- ; ; Ba p f vetutivg 
len ſtecht in dem ſchleſiſchen Gebiete. Polen der Gebiete Im weiteren Verlaufe feines Vortrages beſprach der klärten Sejm an der Spitze beinhalte. Der Kampf wird 
Schleſien und Pommerellen berauben — das heißt, den pol- Miniſter den Charakter der allgemeinen Weltkriſe und be- nicht um die Einführung der Diktatur oder die Vernichtung 
miſchen Staat politiſch vernichten und die Benölterung wirt: | tomte dabei, daß der ſchwere Stand der Kriſe in Polen an- des Parlamentarismus geführt, ſondern lediglich um die 
ſchaftlich vuinieren, den Zustand des menſchlichen Elends geſichts der großen Differenzierung der politiſchen Meinun⸗ Ausrottung der Diktatur des Parlamentarismus aus der 
im Mittelpunkte Europas ſtabiliſieren, den Samen der jo- gen in ſozialer und nationaler Hinſicht die Großmachtſtel⸗ Organiſation Polens und die Fundierung an ihrer Stelle 
zialen Revolution ſäen. lung Polens der Gefahr ausſetze und deshalb eine ſofortige einer geſunden und vernünftigen parlamentariſchen Or⸗ 
; biete Reform der Organiſation in der Richtung der Feſtſetzung ganiſation 
Di ölbe eſer Gebi t mit bewunderungs⸗ "form gan Ban | der Feſtſetz. ſation. 
eee ee p "er werbeddigt und dies einer ſtarten und ſtabilen Regievungsgewalt erfordere. Die⸗ Das iſt das Ziel, daß der Arbeit des Marſchall Pil- 
ſelbſt ohne äußere Hilfe trotz den unerhörten Bemühungen ſer Aufgabe hat ſich Marſchall Pilſudski unterzogen als er ſudsli vorſchwebt und der geſunde Inſtinkt der Nation ſoll 
7 ift im Mai 1926 Zwangsmittel gegen die damals beſtehende bei den nächſten Wahlen über die Verwirklichung dieſes 
der langandauernden amd gut organiſierten Uebermacht. z (tep DI) g fi 
Aus dieſen Gebieten entſprüngen die lebensfählgſten und debug ur Polen aeni um das durch die Sejmofra- Zieles entſcheiden. 
ſchöpferiſcheſten Quellen und ergießen ſich über ganz Polen. e an den Rand des Abgrundes gebrachte Polen wieder auf 
Wü das ſchleſiſ jet i jei türligen, BOHREEHEDUHEH0000U5L0056 
hrend das ſchleſiſche Gebiet infolge femer ma ch obe b De D ONIONI ANPND D οοο 
Meichtümer, durch ſeine Kohle, Gifen, Zink und Blei und . ; ; i i vemde O „du i i 
Haljlveiche Ber er er noch mehr durch feine das Me und ihre Rinder en das Polenkum hielt, das imen schaffe eee . ge 
qualifizierte und organiſierte Bewölkerung die Dynamik und mung den Zuſamm enhang an dem Valerlande in Erinne- genügt . ne e 5 Peai 
k Fundament für die Entwidlung der polniſchen Indu⸗ e eee De ATE aki der Fülle des polniſchen, heimiſchen Lebens und davon zu 
ſtrie bildet, ift merellen, das ſchon heute an dem Ge⸗ 0 ee, hne überzeugen, daß eben die ni eh " 
finde des solien re, im 1 Gdynia jan fen 195 Ho 11 bee fie) er en I abdteung, die ie 900 in = jene e 
. Be des en Bavemumiahes Tot radhen ger Polens Heinbeit, fo eit in großem Maße befindet, eben aus Zugewanderten beſteht und daß die au⸗ 
en n ei 9 5 Plab pE o i j Produzent derſelben Schleften. Wenn wir aber die politiſch⸗ tochthone Bevölkerung immre polniſch geweſen ift. 
À ; perg i e EEES movaliichen Faktoren im Sinne haben, die die wirtſchaftliche Im früheren Polen, insbeſondere in der zweiten langen 
Wenn die Grundlage unjever Wirtſchaft die Landwi „ Zuſammenarbeit mit wielen Staaten und die auf der Wirt: Periode, wo feine politiſchen Gedanken nach Oſten gerich⸗ 
Mat. if, jo iſt die Verbeſſerung ihrer Methoden innig mit ſchaft baſterende politiſche Zuſammenarbeit zum Schutze des tet waren, haben di ewirtſchaftlichen Fragen nie das rid- 
enen Menm mir mieher ber Pandi chef Friedens veieifen und befefitger fallen, fo müſſen wir un- tige und allgemeine Verſtändnis erlangt. Während der 
en Abſatz des Produktionsüber chuſſes und das 8 feren Blick dieſer ausnahmsweiſen Grenze des Staates zu- Zeit der Abhängigkeit wurde der politiſchen Nation jede 
F 5 ris . EN 15 ai 155 et 3 5 855 un 5 — 55 wirtſchaftliche ſelbſtändige Politik entzogen. * 
t ng, i -liie nichts trennt und alles verbindet, d. i. zum polniſchen 
genen, ungehinderten Zugang zum Meere, ohne eigenen, gut ufer 0 Baltiſchen Meere. Re | Somit erft in der Periode der politiſchen Wiedergeburt 
‚find reale Möglichbeiten des Aufbaues der Grundlagen, der 


organiſterten Seehandel unmöglich. i 1 10 „ 
Wenn wir auf ganze Jahrzehnte hinaus darüber nach⸗ Die politiſchen Anrechte Polens an dieſer polniſcheſten Keime eimer eigenen Seepolitik, wie dies in den erſten Nach⸗ 


denten ſollen, wie die Arbeit und der Verdienſt dem Bevöl⸗ Erde und an dem eigenen Zugange zum Meere brauche ich kriegsjahren der Fall war, entſtanden. Rieſige Schwierig⸗ 
kerungsguwachſe zu ſichern wäre, ſo wiſſen wir ſehr gut, wohl in Polen nicht zu beweiſen. Wir ſind keine neuen keiten und Unwillen ſind Polen von allen Seiten entgegen 
daß einer der wichtigſten Hebel unſeres wirtſchaftlichen Eindringlinge am Baltiſchen Meere. Schon zu Beginn der getreten. Auf den alten, natürlichen Abſatzmärkten für die 
Fortſchrittes Schleſien iſt und ſein wird. Wenn aber unſere Geſchichte dieſes Meeres, vor tauſend Jahren wohnten an polniſche Produktion ſind grundlegende Aenderungen einge⸗ 
Gedanken ſich den Millionen unſerer Brüder zuwenden, die ſeinen Ufern Polen. Durch Jahrhunderte haben wir in ei⸗ treten. Der Warenaustauſch mit dem Oſten iſt auf einige 
unter dem Drucke der Notwendigkeit aus der Heimat aus- ner Staatsgemeünſchaft mit dieſer Bevölkerung gelebt. Und Prozent des Vorkriegsumſatzes geſunken, die weſtliche und 
wandern mußten und heute durch ihre eigene Arbeit ein obwohl die Anrechte Polens am Baltiſchen Meere zu einem ein Großteil der nördlichen Grenzen ſperrt fih immer her- 
wichtiger wirtſchaftlicher Faktor in fremden Staaten gewor⸗ kleinen Teile des Uſergebietes zuſammengeſchrumpft ſind, metiſcher vor der Einfuhr der wichtigſten polniſchen Pro⸗ 
den ſind, fo müſſen wir es verſtehen, daß das ſtävbſte Band, jo wurde der polniſche Charakter Pommerellens jhon vor dukte ab, vo dem Getreide, Fleisch, Milch, Giern, Eiſen, Koh⸗ 


Se! „Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


lle, Holz und Petroleum. Die ſüdliche Grenze ift aus na- 
türlichen Urſachen für einen großen Warenaustauſch nicht 
entſprechend. : 


2 2 2 
So manchem ausländiſchen Beobachter ſchienen es, daß ) 9 


Die Mandatsverteilung. 


das junge, noch ungenügend organiſierte wirtſchaftliche Le⸗ 
ben Polens unter dem eiſernen Drucke der Schwierigkeiten 
zuſammenbrechen müßte. Aus eben dieſen Schwierigkeiten 
find aber große neue, vielleicht noch nicht richtig eingeſchätz⸗ Wien, 10. November. Von den Parteien die kein Mam⸗ 
te Werte entſtanden. Sowie die heimiſche Bevölkerung von dat erhalten haben, entfallen auf die Nationalſozialiſten in 
Polmiſch Oberſchleſien ein unteilbares, lebendiges Ganzes ganz Oeſterreich 99.356, auf die Kommuniſten 20.691, auf 
mit dem übrigen Polen bildet, ebenſo Hat fih die ſchleſi⸗ die öſterreichiſche Volkspartei 14.987, auf die demokratiſche 
ſche Produktion, die naturgemäß ihre ganze Aufmerkſamkeit Mittelpartei 6719, auf die jüdiſche 2134 auf die kaiſertreue 
dem polniſchen Inlandsmarkte zuwenden muß, mit demſel⸗ Volkspartei 157 und auf die Natiomaldemokraten 54 Stim⸗ 
ben zuſammengefügt und iſt in den letzten paar Jahren men. 

mit der polniſchen Wirtſchaft in ein Ganzes zuſammenge⸗ Wien, 10. November. Ein Vergleich der Geſamtſtimmen 
ſchmolzen. ; der öfterreihijhen Wahlen mit denen der letzten Wahlen er- 
gibt: 

Insgeſamt wurden ſozialiſtiſche Stimmen abgegeben 
1.623.070 gegenüber rund 1.550.000 im Jahre 1927, bürger⸗ 
liche Stimmen 1.645.881 gegenüber tund 1.980.000 im Jaha 
re 1927. Das ergibt für die Sozialiſten eine Zunahme 
von etwa 73.000, für die bürgerlichen eine Abnahme von 
etwa 335.000 Stimmen. Die ſtarke Abnahme der bürgerli⸗ 
chen Stimmen wird mit der geringeren Wahlbeteiligung und 
der größeren Anzahl ungültiger Stimmen erklärt. | 


| 
l 


Der zweite große Wert ift, daß durch dieſe Schwierig⸗ 
keiten die ganze Aufmerkſamkeit Polens auf das eigene 
Meer gelenkt worden iſt. Der ſchnelle Prozeß, durch den die 


1 


Wien, 10. November. 


Der neue Kärntner Landtag. 


Klagenfurth, 10. November. Der Kärnter Landtag fest 
fh nach den geſtrigen Neuwahlen wie folgt zuſammen: G% 
zialdemokraten 15 Mandate, nationaler Wirtſchaftsblock udn 
Landbund 16 Mandate, (gegen 12 Mandate des Landbun⸗ 
des und 4 der Großdeutſchen im Jahre 1927), Chriſtlichna⸗ 
tionale 6, Heimwehrblock 3, Nationalſozialiſten 2 Mandate, 
Er der Kärntner Slowenen 2, Kommuniſten 0 Man⸗ 
date. A 


Die Wahl zum Burgenländifchenfandtag 


Eiſenſtadt, 10. November. 
burgenländiſchen Landtag brachten folgendes Ergebnis: 14 


Chriſtlich⸗Soziale, 13 Sozialdemokraten, 5 Kandidaten GMA 


berblock. Gegenüber der letzten Ziffer ift die Lage info- 
fern unverändert, als die früheren Landbündler jetzt dem 
Schoberblock angehören. 


Die geſtrigen Wahlen zum 


\ 
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schont Persil 
Ihre Wäsche! 


Persil erzeugt während des ein- 
maligen kurzen Kochens Mil- 
lionen allerkleinster Bläschen. 
Sie durchströmen das Gewebe 
und entfernen allen Schmutz. 
Die außerordentliche Reini- 


Unter den Kandidaten, die vor⸗ 
läufig ein Mandat errungen haben, befinden ſich noch der 
bisherige Großdeutſche dritte Präſident des Nationalrates Wien, 10. November. Zum öſterreichiſchen lergeb⸗ 
Dr. Waler, der ſteiermark'ſche Landeshuaptmann Dr. nis liegen jetzt einige EN as Siehe, ai 
Rimtelem, die Heimwehrführer Starhemberg, Dr. lich⸗ſoztales Montagblatt ſchreibt, daß das Wahlergebnis 
Steidle, Pfriemer und Major Fey, ferner der groß zwar den Erwartungen der Chriſtlich⸗Sozialen nicht völlig 
deutſche Abgeordnete Dr. Hampel (Steiermark) und der entspreche, trotzdem aber das Ergebnis nichts ändere an dem 
in Kärnten im Heimwehrblock aufgeſtellte Landeskomman⸗ antimarpiſtiſchen Kurs, der von der chriſtlich⸗ſozialen Par 
dant von Kärnten General Hütgerth. tei zuerſt in Gemeinſchaft mit den Großdeutſchen und Land: 
Wenn auch die Reſtſtimmen im dem geſagten Ergebnis bündlern und dann mit der jungen Kraft der Heimwehren 
eingerechnet find, erfolgt die Verteilung der Reſtmandate erfolgreich eingeſchlagen worden fei. 
erſt nach Verhandlungen innerhalb der einzelnen Parteien Ein liberales Montagblatt erklärt, der jetzige Wahltag 
im Laufe der mächſten Woche. Innenminiſter Starhemberg habe weſentliche Machtverſchiebungen nicht gebracht. Der 
dürfte ein Mandat erhalten, desgleichen Juſtizminiſter Hü- Ruck mach rechts fei ausgeblieben. Die Chriſtlich⸗Sozialen 
ben, der ebenfalls noch ohne Mandat ift. Die Nationaljo- feien weſentlich geſchwächt worden und es fei ziemlich um 
zialiſten, die keinen Sitz im Nationalvat errungen haben, ſicher, ob ſie nun mit dem Block der Mitte oder mit der 
verfügen in ganz Oeſterreich über 100.000 Angehörige. radibaliſterten Heimwehr gehen würden. 
| 3 Ein linksliberales Montagblatt führt aus, die jetzigen 
| Der neue ſteieriſche Candtag. Wahlen hätten das politiſche 25 ig Landes e 
Í Graz, 10. November. Zugleich mit den Nationalvat- verändevt. Trotz allen Gerüchten könne man nicht daran 
wahlen wurde geſtern der ſteieriſche Landtag gewählt. In glauben, daß eine Partei, die feit vierzig Jahren als par- 
dem erſten Ermittlungsverfahren erhielten die Chriſtlichſo lamentariſche Fraktion am öffentlichen Leben des Landes 
zialen 16 Mandate, die Sozialdemokraten 15 Mandate, der teilnehme, ſich plötzlich verleiten laſſen werde, andere dunkle 
nationale wirtſchaftsblock und Landbund 6, Heimwehrblock Wege zu beſchreiten. Das Parlament ſei gewählt und nun 
4 Mamdate. Sieben Reſtſtimmen. müſſe man endlich Ruhe geben. 
BEusnnn 2002808 042506 00EA22NH0EVHIUHOSHERELDN HUGH VATIONS POTPOOOHOVPPOITDO 90H MOF 
lein Zweck der Wirtſchaftspolitit. Ein Hafen mit einem tat- Intereſſe — zwei reingoldene Dukaten — zurücherhalten 
ſächlichen Monopol uns daher auch ein ſo freier Zugang hat: Pommerellen und Schleſien. Sie mögen ſich nicht er 
zum Meere zu ſein, der die wirtſchaftliche Expanſion nicht eifern, man möge uns revidieren, ſie mögen ihre Hände 


Wiener Preſſeſtimmen. 


gungskraft der Persilbläs- 
chen macht jede eindringliche 
Handbearbeitung überflüssig. 


| PorsilbteitForsil 


hemmen fann. Mit feiner Entwicklung beginnt er feine 
eigenen Ziele zu offenbaren, beginnt ausſchließlich ſich um 
fein eigenes Intereſſe gegen das ſoziales Intereſſe des 
Staates, dem er dienen ſoll, zu kümmern. Eine ſolche Po⸗ 
litik hat eben Danzig gegenüber der früheren polniſchen Re- 
publik anngewendet. Es muß aber ausdrücklich betont wer- 
den, daß dieſe Tatſache als Reſultat einer durch uns ſelbſt 
geſchafſene Situation und nicht durch die Schuld Danzigs ge- 
ſchaffen worden ift. In demſelben Gedandengange könnte 
man auch ſeſtſtellen, daß auch eine analoge Monopolſtel⸗ 
lung Gdynias für die polniſche Wirtſchaft ebenſo jo ſchäd⸗ 
lich wäre, wenn nicht Danzig beſtehen würde. Polen müß⸗ 
te dann zum Baue zweier Häfen, das ift ſowohl Gdynias 


von unſerer Staatstaſche fernhalten, denn dieſe Dukaten, 
trotzdem fie alt find, haben ausdrücklich die Inſignien der 
Piaſten und Jagiellonen und das Wappen — den polniſchen 
Adler, eingraviert. Sie ſind ſomit unſer eigen ſowie ſie es 
vor Jahrhunderten waren. 

Polen wird in 50 Jahren eine zweimal ſo zahlreiche Be⸗ 
völbevung haben als heute. Dieſer ziſſevnmäßige Fort 
ſchritt ift nicht bei allen europäiſchen Staaten zu bemerken. 
In dem erſten Jahrzehnten iſt das Nationalvermögen um 
einige Milliarden Zloty geſtiegen. Unſere politiſchen 
Freunde wollen wir auf folgende Weiſe ausprobieren, mit 
hnen zuſammenarbeiten, ihnen unverbrüchliche Bruderſchaft 
beweiſen und dafür fordern, daß fie klar und deutlich unfer 


Fähigen des Intereſſes der ganzen Bevölkerung von Schle⸗ 
fien, von den Karpathen, von Wilno mit Gdynia und Dan⸗ 
zig ſich verbunden haben und weiter verbinden, wäre prak⸗ 
tiſch unerreichbar, wenm nicht dieſe erlöſenden Schwierigkei⸗ 
ten, die zwar ohne Zweifel für den heutigen Dag Erſchwe⸗ 
rungen mit fih bringen, aber immer größere Werte für die 
polniſchen künftigen Generationen und für die Stählung 
der polniſchen Kräfte in ſich bergen. 


Es genügt wohl, 


zu machen. In den Jahren 1924 bis 1925 waren in Gdy⸗ 
mia kaum einige Millionen inveſtiert und der Warenverkehr 
am ganzen polniſchen Ufer und durch Danzig war faum 
2 Millionen Tonmen jährlich, das iſt nicht ganz 15 Prozent 
des ganzen Er- und Importes. Bis zum laufenden Jahr 
haben die Koſten der Inveſtitionen in Gdynia und am pol- 
niſchen Meer den Betrag von 300 Millionen überſchritten. 
Es iſt entſtanden und es hat ſich eine Handelsflotte entwik⸗ 
felt. Die Kriegsflotte hat ſich vergrößert. Es enſtand 
eine Stadt Gdynia mit faſt 45.000 Eimwohner und eine 
lange Reihe neuer Badeorte. In den nächſten Tagen wird 
eine neue überaus wichtige Eiſenbahnlinie, die unmittelbar 
Schleſien mit dem polniſchen Meere verbindet eröffnet (ge⸗ 
ſchehen) und der Warenumſatz in beiden Häfen, das iſt Gdy⸗ 
nia und Danzig, beträgt beiläufig 45 Prozent des ganzen 
Exportes⸗ und Inportes Polen. i 


Dieſe Tatſachen, weif endurh fih ſelbſt nach, wie un- 
eingeſchränkte Möglichbeiten jeder Kilometer der freien, 
durch menſchliche Arbeit umgeformten Meeresufer darſtellt 
im Vergleiche mit den ſchwierigen und der wirtſchaftlichen 
Freiheit ſich entgegenſtellende Landesgrenzen. Damit aber 
diefe Freiheit der wirtſchaftlichen Arbeit tatſächlich wirt- 
ſam werde und vollwertig, muß Polen wenigſtens zwei auf 
wirtſchaftlich geſunder Baſis miteinander konkurrierende 
Handelshäfen haben. Der Hafen iſt nämlich nicht in ſich al⸗ 


einige Ziffern anzuführen, um ſich ; 5 N } 
über den entſchiedenen Fortſchritt dieſes Prozeſſes ein Bild den Forderungen des Staates, ſeiner Entwicklung und ſei⸗ 


bekannte Fähigkeit der Löſung mit eigenen Kräften der 
ſchwierigſten und größten Probleme herausholen können. 
Bei harmoniſchen gemeinſamen Bemühungen ſtellen wir ſo⸗ 
mit eine Macht dar. Wir konnten ein Stück AUmerita an dem 


polniſche Erbe in rechtlichen Beſitz überantwortete, gerecht⸗ 


(tigleiten des Schichſales. 


als auch eines neuen Danzigs, ſchreiten. Recht zum Leben, zur politiſchen und wirtſchaftlichen grei- 
Die rein wirtſchaftliche Arbeit erſchöpft jedoch nicht den heit, zur Loslöſung vom Elend und von der Armut aner- 
Wert des eigenen Zuganges zum Meere. Der Seehandel fennen. f 
ſtellt gleichzeitig die höchſte politiſche Abademie der Nation Den Gegnern aber ſagen wir: Wir wünſchen aufrichtig 
dar. Sie lehrt Beziehungen mit vielen Staaten der Welt und ehrlich Frieden und Verständigung, die immer beſſer 
anknüpfen und mit ihnen zuſammenzuarbeiten, ſie lehrt ſind als Zwiſt. Wir wünſchen jedes Hindernis zur ZW 
neue Geſetze, ſie erweitert den Gedankenhorizont der Men- ſammenarbeit, die für die ganzen Familien der europäiſchen 
iden, fie eröffnet neue Möglichkeiten der Ziviliſation und Nationen eine unumgängliche Notwendigkeit ſt, zu beſeiti⸗ 
der Kultur. gen, aber wir kennen keine Grenze der Opfer und Aufopfe 
Und welche großen moraliſchen Werte ſtellt diefe Ar⸗ DB, Die wir nicht im 5 zuſerer fo {hwer etea 
beit für die polniſche Bevölkerung dar. Die allzu große und e eee e e 
gleichzeitig allzu kleine Differenzierung der Strömungen of e 


und der fih bekämpfenden politiſchen Gruppen ift unſere 
veraltete erbliche Krankheit. Wir beugten uns nie allzu ſehr 


mer Stabilität, ſondern im Gegenteil, wir beugten faſt im⸗ 
mer den Staat und ſeine Geſetze unſeren Forderungen. Und 
jetzt, angeſichts des Meeresufers, angeſichts der aus ſeinem 
Peige und feiner Verteidigung entſprimngenden Pflichten 
ſind wir alle ſolidariſch, geeinigt und opferwillig. Die ma⸗ 
teriellen Opfer die wir für unſer Meeresuſer geleiſtet Ha- 
ben, alle — de Regierung und die Bevölkevung — haben es 
zum Bewußtſein gebrchat, daß wir aus uns eine bisher un⸗ 


halt ist die Elektrizität! 


Darum bediene sich eine jede Hausfrau elektrischef 
Apparate wie: 


1 Bügeleisen, Wasch - Maschinen, 
Ufer des polniſchen baltiſchen Meer ſchaffen. Dort, in Gdy⸗ < u. S. w . 
nia, kam zum erſten Mal in feiner ganzen Fülle der ſtaat⸗ Staubsauger, Kochgeräte,u. g 
liche Inſtinkt zum Ausdruck und bewies deutlich, daß nicht 
mur politiſch, ſondern auch wirtſchaftlich die Entſcheidung 
des Tribunales aller Völler der Welt, die uns das alte 


Reiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum der 


Elektrownia Bielsko-Biala, Spółka AKC- 


Bielsko, Batorego 13a. — Tel. 1278 u. 1696. 
Geöffnet von 8—12 und 2—6. 


‚fertigt iſt! Wir können ſie verſichern, daß wir diefe Ent- 
ſcheidung immer verteidigen werden gegen alle Widerwär⸗ 
Und dies mit jedem Jahre, mit 
jedem Tage immer bewußter und immer entſchiedener. 
Deshalb mögen die verſchiedenen „Amtsdiener“ dieſes 
hohen geſchichtlichen Juſtiztribunales heute nicht Tränen ver⸗ 
gießen, daß die durch ganze Jahrhunderte vernichtete pol⸗ 
niſche Nation — manchmal zu ihrem Schutze und in ihrem 


ſien. | 


Der beste Helfer im Haus” 


| 
i 
| 
l 


` 


* 


Nr. 304. „Neues Schleſiſches Tagblatt“. ö Seite 3 


JJJJ...ͤXkkö;ĩ6*˙. 29 AA.. 


neuerdings nach einem Verfahren von Knudſon auch ohne 

as einkinderheim oieee o ee 
À N regelmäßig zum Keimen zu bringen. 

| Nach einjährigem Verweilen in ihrer Wiege aus Glas 

er peni cern kommen die Keimlinge in Pilzmoos, mit Pilzen reichlich 

® durchſetztes Moos, das in großen zylindriſchen Gläſern, ſo⸗ 


RE genannten Elementengläſern, verſchloſſen gehalten wird. Sie 
Wunder und Geheimniſſe moderner Blumenzucht. e dort noch weitere zwei Jahre ihrer Jugend. Exit 


Ein wundervoller Anblick bietet fih dem Beſchauer, der voller Gatte zu werden, er wird zu vivulent, lebenskräftig, cane ſind ſie kräftig genug, daß 5 1 
de zurzeit in Berlin stattfindende Ausſtellung der „Heut er entartet und jejidigt die Pflanze. Doch kann man durch Eng Luft ausſetzen und fie in winzige Topf e 
ifen Gartenbau) Geſellſchaft“ betritt. Er ſieht in einem Chemitalien feine ſchäumende Lebensluſt eindämmen. Nach ie dann bann. Nach wiederholten Umpflonöunge n hen 
Moen Caol bie herrlichsten, puntfarbigen Pflanzen in Töp- einem Jahr find die Wurzeln im verſchloſſenen Glasrühr⸗ 1e en Im. achten Yebensjahr zum VV 
u, mit Chrysanthemen, Cyclamen und Orchideen, deren chen auf 2 om lange Länge herangewachſen. Zu ihrer Er⸗ I 8 di 2 etwas umjtänlid und fordern d. 50 me 
unigfaltigtelt und Formenveichfum unbeſchreiblich ſind. nährung Hatte mam der Gallevte Salze und guder zugeſeht. lic uee ilea ene en eee, SaM o 
Eingang ſind Gegenſtände ausgeſtellt, die man ſonſt Auch hatte man gefunden, daß für jede Pflanze ein genau 7 0 ji 0 u pie ee Liebhabern vn 5 

zur in den Laboratorien der Bakteriologen zu jehen ge- umgrenzter, ſehr geringer Säuregehalt notwendig fei. Er p 115 56 TR Pllangen. 5 Wenn auch ei Fi 4 
ant it glaſeme, ſlache Schalen, Probierröhrchen und py- wird peinlichſt genau duch derglocch von Favstöfungen, de. leigt ee 5 e beſonders = 
iſche Meßimſtrumente. Sollten hier die tropiſchen Lebens⸗ ren Farbabſtufung durch die Säure beeinflußt wird, oder England, oft 5000 Mark bezahlt. Der höchſte Preis für eine 


bedingungen für Orchideen im Laboratorium na samt. durch elektriſche Inſtvumente beſtimmt. Uebrigens gelingt es 15 15 ui 
an — nchen worden ſein? Ein ne e ii igens gelingt es] Idontogloſſum eriſpum „Roger Sander“ war 875 Guineen. 


der Orchideenzucht, Herr Nicolai aus Coswig, — 
Gbt bereitwilligſt Ausbunft über die Ergebniſſe feiner Iang- 
Übrigen Verſuche. Die Orchideenzucht ijt aus ideeen und 
materiellen Gründen bei den Kunſtgärtnern ſehr beliebt. 
uber nur erfolgreich, wenn fih die Pflanzen durch ſorgfäl⸗ 
tige Pilege reichlich vermehren. Dieſe Wirkung kann man er⸗ Sum 11. November. 

elen, wenn man durch Verzweigung fih aus einem Exem⸗ 
Mar mehrere entwickeln läßt. Doch muß man zunächſt die Wenn der Herbſt gekommen und alle Arbeit auf den hat nicht nur in der lirchlichen Symbolik eine Rolle geſpielt. 
Mutterpflanzen aus ihrer Heimat einführen. Dort wachſen] Feldern getan war, brachten unſere Vorfahren Wotan Die Hälfte, die der heilige Martin für ſich behielt und zeit⸗ 
ſie gemeinſam mit Farnen, Flechten und Mooſen auf Bäu⸗ Schlachtopfer dar. Sie dankten ihm für das Geſchenk der lebens aufbewahrte, brachten die Merowingerkönige in ihren 
men und kommen auf Aſtſtücken in den Handel. Seit Lan⸗[Ernte, fie ließen rings im Land Freudenfeuer auflodern Veſitz und da der Heilige gerade für die Soldaten viel übrig 
gem war es der Wunſch der Güchter, die herrlichen Ordi- jund gaben fih nach den Monaten der Mühſal Spiel und hatte, trugen fie das Mantelſtück ſtets bei ſich, um einen 
deen unmittelbar aus dem Samen zu züchten, einem ganz Trunk hin. Als ſich das Chriſtentum über Deutſchland ver- günſtigen Ausgang ihrer kriegeriſchen Unternehmungen zu 
feinen Staub, deſſen einzelne Körnchen man nur unter dem breitete, ſand es eine Unzahl tief eingewurzelter Anſchau- erreichen. Der Gründer einer Dynaſtie, der als Laienabt dem 
Mitroſtop erkennt. Dies glückte aber nur einzelnen Gärt⸗ ungen und Bräuche vor, die dem Volk ans Herz gewachſen Martinskloſter in Tours vorstand, erhielt von dieſem Klei. 
nern ſehr gut, andern überhaupt nicht. waren, die nun mit chriſtlichem Geiſt durchtränkt wurden. dungsſtück den Namen Hugo Capet; jener Teil der Pariſer 

In dieſes Dunkel brachte im Jahre 1903 Noel Ber⸗ So it manches kirchliche Feſt entſtanden, und ſo hat auch Hauptkirche, wo die Reliquie aufbewahrt wurde, den Namen 

Mands Licht, der erkannte, daß das Gedeihen der Pflanzen der Martinstag viele Jahrhunderte hindurch im Volksleben capellum, woraus fih die „Kapelle“ bildete. Das Wort ver⸗ 
un das enge Zuſammenleben mit einem den Aſcomyceten eine hochbedeutſame Nalle gespielt, die noch heute nicht ganz breitete ſich ſchließlich bis nach England und iſt von dort 
angehörigen Pilz gebunden ift, an die Symbioſe des Pilzes vergeſſen ijt, Martin, der als Hauptmann im römiſchen Heer wieder als „Cape“ über die ganze Welt gegangen. 
in den Wurzeln. Daher wuchſen Orchideen aus Samen nur diente, ſich dann bekehrte und ſchließlich als Biſchof von „Erſtlich loben ſie Sankt Martin mit gutem Wein, gie⸗ 
gut auf Böden, in denen der Pilz reichlich vorhanden war, Tours ſtarb, galt als Schutzpatron der Soldaten und, da ßen, bis fie voll werden. Unſelig iſt das Haus, das nicht 
auf dem Boden der importierten Mutterpflamzen oder auf auf ihn viel von dem alten Glauben an Wotan überging. auf dieſe Nacht eine Gans zu eſſen hat!“, ſo ſchreibt Seba⸗ 
Boden, der damit reichlich infiziert war. Hier waren nun als Schützer der Ernten und der Herden. So wurde Mar- fiian Frank in ſeinem „Weltbuch“. Die Martinsgans heute 
lene Gärtnereien im Vorteil, die ſchon jahrelang Orchideen tinstag ein wichtiger Termin für die Landwirtſchaft; er war nur noch eine Erinnerung an die großen Schlachtfeſte, die 
gezüchtet hatten, und in deren Gewächshäuſern alle Regale, Zinstag und vielleicht noch hie und da in abgelegenen Ge- 


Wände und Gefäße mit dem Pilz überzogen waren, ſodaß bieten, Zeitpunkt für den Geſindewechſel, der dort immer . 
er ohne Zutun gleich an friſch geſäten Samen gelangte. auf ein ganzes Jahr erfolgt. In einigen deutſchen Gegen⸗ 

Um dieſe für die Orchideen lebensnotwendigen Pilze jedem den wurde er als Herr über Wind und Wetter angeſehen, 
Gärtner zugänglich zu machen, bam Profeſſor Burgeff auf und feim „Mertensheer“, dem er voranzog, glich aufs Haar 


den Gedanken, die für jede Orchideengruppe charakteriſtiſchen dem wilden Heer Motans, das in ſtürmiſchen Nächten zu 99 
Age auf Nährböden nach Art des Bakteriologen in Rein: dieſer Jahreszeit durch die Lüfte brauſte. Wie man ehedem 
Mer zu ziehen. Nach dieſem Verfahren wird alſo der Pilz Wotan beim Ernteſeſt gehuldigt hatte, gedachte man nun 90 
Wenn 1 gezüchtet, dann unter gleichen Be⸗ des heiligen Martin mit . Feſten und Bräuchen, von 

ingen der Keimfreiheit wie bei Operationen im Kran- denen als letzter Rajt die Markinsgans auf uns ſekommen 8 
kenhaus der Samen mit Nadeln eingeimpft und das Pro⸗ lift. St. Martin brachte jedem etwas, in a Sed agen. Buch und Kunstdruckerei 
beröhrchen luftdicht mit einer Eimmachhaut verſchloſſen. Er den wurde im gefüllten Keller die „Martinsminne“ geam | Í } K $] k 
muß vor grellem Sonnenlicht behütet werden, ift aber auch ben, und die Kinder erfreute er mit allen möglichen etai | 6 $ 0. ( as ) 
zugleich vor ollen ſonſtigen ſchädlichen Bakterien, die aus Gaben. Auf mancher Kirche oder an ihrer Pforte ſteht St. Isudski 13 - Tel 1029 
der Luft hineimfallen könnten, und vor Fäulnispilzen ge⸗ Martin, in Stein gehauen, hoch zu Roß, wie er ſeinen Pilsuds ego - TCI. 
f ſchützt. Leider hat der richtige Pilz die Eigenheit, bald in Mantel mit dem Schwert in zwei Hälften teilt, um einen 
der Ehe mit den zarten kleinen Wurzeln ein allzu anſpvuchs⸗ frierenden Bettler zu bekleiden. Dieſer Mantel, die cappa, | 
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Adresskarten — Vermählungsanzeigen 
— Einladungen — Kuverts — Brief- 
formulare — Mitteilungen — Visit- 


= karten — Rechnungen — Programme 
Kommissions- u. Lieferschein-Bücher 

— Lohnbeutel — amerikanische Jour- 

i © nals vom kleinsten bis zum grössten 


Format — Nach Entwürfen erster 

Zum Geburtstag der erſten preußiſchen Briefmarke Künstler: vornehme Kataloge ausge- 
am 15. November. . führt auf Kunstdruckpapier, Prospekte 

— Reklame-Flugzettel — Etiketten — 

Zeitschriften — Broschüren — Werke 


A Der moderne Menſch hat es fo bequem, daß er ſchon fung erhielt, der wiellüberſchätzte, mit Glanz und n 
Er en er p agen hen füberhäufte Sir Rowland Hill, an das Erſcheinen der er- 
) den Drang, eimer an eee Bekannten ſten eigentlichen aufllebbaren Marke in England am 6. Mai 
cig mitzuteil: Tinte, Feder, Papier und eine Briefmarke 1840 und an das m beſcheidene Schicksal as Urhebers und Moderne Ausiührung 
a a Auſhebens gleich zur Hand, um feine mehr Erſinders, des Dumdeer Wuchdruers James Chalmers! Ge- Pehriarbendruck 
Di r weniger originellen Gedanken in die Ferne zu tragen. nug Stoff, um dabei Tauſende won Marken aufzukleben, wor- Ilustrationsdruck 
aw größte Leiſtung dabei, das muß man doch zugeben, voll; über ſich die Oeutſche Reichspoſt ſehr freuen wird. Bit der 
mgt das kleine, bedruckte Papievchen! Schnell iſt es auf- ſünnige Kleber gar Briefmarkenſammler, werden ſeine Ge- verlangen Sie Angebote 
ht, und man ift automatiſch und aufs Vequemſte im dankengänge beſonders lebhaft ſein. Je nachdem er vom 
mp der ungeheuren, geiſwoll erdachten, geſchickt ausge: Sammelglück und Kapital begümſtigt war, wird er freudig; 


führten und ſinnvoll verwalteten, Raum und Zeit überwin⸗ſeine votovange ſchimmevnde, ungeſtempelte ffennig⸗ 
8 i š nl W ech nini: p 
denden Kräfte des modernen Verbehres. Mit Hilfe des Tei- marte von 1850 5 dem Vild Fre iiem, ji Eeen 
5 bedruckten Papierchens, das man ſo gleichgültig und ſchauen, die, Gott ſei Dank, ein umgekehrtes Waſſerzeichen bee ene ended 
aübſwerſtändlich, wie man jo viele alltägliche Dinge tut, hat und deshalb von den damals ausgegebenen fünf Werten früher um dieſe Zeit gehalten wurden, weil das Vieh, das 
wl den Umſchlag blebt. Keinesfalls fol das nun jo aus- mit 150 Reichsmark den höchſten Preis erzielt, oder aber jetzt von den Weiden kam, zum großen Teil geſchlachtet 
ku werden, als ob man dieſe vielen alltäglichen Dervich. wird er mit reſignierendem Bedauern ſeſtſtellen, daß er fih, werden mußte, war ſchon von jeher den Germanen ein wohl 
En mit feierlichem Pathos und in andächtiger Haltung nur die geſtempelte Oreiſilbergroſchenmarke leiſten konnte, vertrauter Brauch. Von der Gans wiſſen wir ja überhaupt, 
Bini ehmen ſollte — um Gotteswillen, wo kömen wir da die zwar wundervoll anaisgelb glänzt, aber nur 1,25 Mk. daß fie von allen Bewohnern des Geflügelhofes der erſte 
. Aber von Zeit zu Zeit iſt es doch gut, ſich Rechenſchaft wert ift! Vielleicht tann es ihn für die Armut ſeines Al⸗ war, den der Menſch zähmte. Die Gemahlin des Odyſſeus 
zu geben über die Unſumme menſchlicher Mühe und Arbeit, bums entſchädigen, wenn er, aus dem Reichtum ſeines phi⸗ beſaß eine kleine Herde; im alten Griechenland galten die 
Br Früchte wir Heute jo leichthin pflücken. Und dies ift lateliſtiſchen Wiſſens ſchöpfend, uns erzählen kann, daß die Hänſe als Wächter des Hauſes, und in dieſer Rolle haben 
der eigentliche Sinn der Gedenktage! f Ungeſtempelten der Ausgabe 1850 nur deswegen fo teuer ſie fih auch in der römischen Geſchichte, als Beſchützer des 
m Wer alſo am 15. November in Preußen feine Briefe | feien, weil fait die ganze Ausgabe bis auf wenige Erem- Capitols und Retter der Stadt Rom bewährt. Die Römer 
de lebt, der tue das, wie man jo jagt, „mit Verſtand!“ Er |.plave verbraucht wurde. Man könnte ihm daraus zwar phi- aßen von ihr nur die Leber; das Fleiſch der Gans war ihnen 
dente daran, mit welchem Gefühlen ſeine Ahnen vor adt- loſophiſch erwidern, daß ſolche Seltenheitswerte nur menſch⸗ ein Genuß, den fie für plebejiſch hielten. Umſo mehr wußten 
be Jahren Briefmarken aufklebten — zum erſtemmal! Er liche Fixtionen oder beſſer Einbildungen ſeien, von findigen die Germanen das köſtliche Fleiſch zu ſchätzen, und ſo iſt 
* an den langen Weg, den die Menſchheit gebraucht Leuten geſchäftlich ausgenützt, woraus zu erſehen iſt, daß der Brauch der Martinsgas fait im ganzen germanischen 
gat, um dieſe heute jo einfache und ſelbſtverſtändliche Lö- einen dieſes kleine Ding, die Briefmarke, auf die geführlich⸗ Europa und hie und da auch in Frankreich noch heute in 
Ws zu finden, er denke an die erſten unſicheren und kurz⸗ ſten philoſophiſchen und ſoziologiſchen Gedankengänge brin⸗ Uebung. Die Vorliebe für den leckeren Braten, die haupt⸗ 
ie igen Verſuche, an die Stadtpoſt Ludwigs 14. in der Mit- gen könnte — aber dies würde doch zu weit führen, viel ſächlich durch die Jahreszeit bedingt iſt, hat man auf etwas 
8 17. Jahrhundert, die noch keinen Entwertungsſtempel leicht gar zur Abſchafſung der Briefmarke! Nein, das geht willkürliche Weiſe mit dem heiligen Martin in Verbindung 
ute, weshalb die Marken vor Uebergabe des Briefes an doch nicht an, am ihrem Geburtstage! Würde auch die Gei- gebracht. Dieſe Legende erzählt, Martin habe in ſeiner 
n Empfänger abgenommen a rden mußten, er denke an ) jier verwirren und uneinig machen. Wohingegen ſie vollkom⸗ Beſcheidenheit nicht Biſchof werden wollen und fih in einem 
n ſchüchternen Briefmarkenverſuch einer ſchotliſchen Schiff men einig ſein werden in wehmütigem Bedauern, wenn man Gänſeſtall verſteckt. Die Tiere hätten ihn dann durch ihr 
10 tsgejellichaft im Jahre 1811, an die „Carta poſtale bol- ſeſtſtellen muß, daß die erſten Briefmarken in Preußen im Geſchnatter verraten, und ſo ſei man auf ſeine Spur ge⸗ 
ata“ Sardiniens in den Jahren 1819 36, an die acht Zent⸗ ¡Beien der Portoermäßigung ſtanden, daß man damals kommen. Die Gänſe aber hätten als erſte „Martinsgänſe“ 
Dei Akten, die der Reformator des englischen Poſtweſens nur einfaches Strafporto zu zahlen brauchte! Klingt das ihr Leben laſſen müſſen. 
den dreißiger Jahven des vorigen Jahrhunderts zur Prii- nicht ſchon wie ein Märchen? ; 
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wojewodſchaft Schleſien. 


miniſter Rwiatkowski in Schleſien. 


. i SAU Von Nowa⸗Wies aus begab ſich der Miniſter in Beglei⸗ 
Am Sonntag ift Mintfter Kwiatkowski in vier Wahl- tung des Staroſten Szalemski aus Schwientochlowitz zu 
verſammlungen als Redner aufgetreten. einer Wahlverſammlung nach Nuda. 
um 130 Uhr nachmittags hat im Theater in Katto' um 12 Uhr mittags fand am Ringplatz in Kattowitz 
witz eine Frauenverſammlung ſtattgeſunden, die von der eine öffentliche Wahlverſammlung ſtatt, an der etwa 3000 
Gattin des Abteilungsvorſtandes Remgorowicz eröff- Perſonen teilgenommen haben. Der Mimiſter wurde daſelbſt 
net wurde. Bei der Verſammlung war auch Wojewode Dr. vom Staroſten Dr. Seidler und vom Bürgermeiſter 
Grazynski anweſend. Kar ezewski begrüßt. Die Verſammlung leitete Oberſt 
Eine weitere Verſammlung hat um 4 Uhr nachmittags Ficowski. 
im Nowa⸗Wies ſtattgefunden. Daſelbſt wurde der Miniſter In allen Verſammlungen wurden dem Mimiſter Ova- 
vom Landrat Dr. Seſdler begrüßt. An der Verſamm⸗ tionen bereitet und feine Reden mit gvoßem Beifall aufge- 
lung haben etwa 2000 Teilnehmer teilgenommen. nommen. 


— — 2 nn nn ͤ ͤ H——ĩ 


Zuſammenſchluß der Gemeinden 


reſſeprozeſſe der „Polonia“ 
Preſſeprozeſſe der „Polonia Schoppinitz und Rozdzin. 


Am 7. ds. M. haben vor dem Kreisgericht in Kattowitz 
mehrere Preſſeprozeſſe gegen die „Polonia“ ſtattgefunden. Der Gemeinderat der Gemeinde Schoppinitz und der Ge⸗ 
Der verantwortliche Redakteur Skrzypetzat erſchien meinde Rodzin hielten am 6. ds. M. Sitzungen ab. Auf 
nicht zu den Verhandlungen. Das Gericht beſchloß daher der Tagesordnung ſtand die Frage des Zuſammenſchluſſes 
in zwei Fällen die zwangsweiſe Vorführung. Im einer beider Gemeinden, welche etwa 24.000 Einwohner haben. 
anderen Verhandlung wurde Redakteur Stanislaus Skrzy⸗ Der Gemeinderat von Rozdzin hat dieſen Antrag einſtim⸗ 
pezak wegen eines Artikels, welcher in tendenziöſer Weiſe mig und der Gemeinderat in Schoppinitz mit großer Mehr⸗ 
über den Verlauf des Kongreſſes des Centvolew in Krakau heit angenommen. Der Termin des Zuſammenſchluſſes wur⸗ 
berichtete, zu vier Wochen Gefängnis ohne Umwandlung de von der Gemeinde Rozdzin fiir den 1. Dezember d. J. 
der Strafe in eine Geldbuße verurteilt. beantragt. Der Gemeinderat in Schoppinitz hat einen nä⸗ 

die N 15 heren Termin des Zuſammenſchluſſes nicht beſchloſſen. Beide 
. a gegen 80 rear Pe N Heg Gemeinderäte haben ferner beſchloſſen, Neuwahlen auszu⸗ 
j WefolowsÉi ein gewiſſer Paul Depeik Privat- |. veiben, die in bürzeſte it d üf ſind, damit 
klage erhoben, da er in der „Polonia“ als „Bandit“ bezeich⸗ id 5 . gei rodja POEN ER ee 
net wurde und angeblich eine Verſammlung im Brzezina ge- der Zeitraum der kommiſſariſchen Leitung ein burzer ſei. 
ſprengt hat. Die von dem Angeklagten geſtellten Zeugen Gleichfalls wurde ein Weſchluß geſaßt, daß der neue Gemein. 
erklärten, daß fie nicht ſahen, daß Depolt aus einem Revol- 5 er e e MR 
ver geſchoſſen habe, dagegen hat der von der „Polonia“ ge- ae g ; 1 4 > a 0 ha n 
itelte Zeuge Eduard Storupa aus einer Schrechſchußpiſtole räte den Auſſichtsbehönden überlaſſen. 
geſchoſſen. Keiner der Zeugen hat auch gehövt, daß Depoik NET AR 
den Kanonibus Brandys beleidigt habe. Dieſer verleum⸗ 
deriſche Artikel erſchien mehrmals in der „Polonfa“. We⸗ 
ſolowsbi wurde zu 100 Zloty Geldſtrafe verurteilt bezie- 
hungsweiſe Umänderung der Gelditvafe in Arreſt und Per- 
öffentlichung des Urteiles in der „Polonia“ und „Polska 


Arbeitsloſenſtatiſtik 

Das Wojewodſchaftsamt teilt mit, daß ſich in der Zeit 

vo mal. Oktober bis 6. November ds. J. die Zahl der Mr- 
beitsloſen auf dem Gebiete der ſchleſiſchen Wojewodſchaft 
ia um 429 Perſonen erhöht hat und 38.542 Anbeitsloje um- 
Jochobrüa“. ſaßt. Von dieſer Siffer enthallen auf die Bergwerke 5788, 
Derſelbe Redakteur wurde wegen eines Artikels gegen Hütten 1496, Glashütten 23, Metallindustrie 4166, Textil⸗ 
den Semimardirektor Syski in DTarnowitz, welcher ihm 724, Bau- 2734, Papier- 93, Holz- 458, keramiſche 587 und 
Mangel an Qualifikationen vorwarf, zu 600 Zloty Geld- chenüſche Indduſtrie 69 Arbeſtsloſe. Qualifizierte Arbeits 
strafe und 1000 Zloty Geldbuße verurteilt. lune waren 1243, nichtqualiſigierte 19.044, landwirtſchaft⸗ 
e ee liche 19 und geiſtige Arbeiter 2098. Unterſtützungsberechtigt 


waren 48.857 Arbeitsloſe. 
Der 11. November kein Nationalfeiertag 


Neue Standesämter. 
Im Zuſammenhange mit dem bekannten Briefe des Der Wojewode hat mit ſoforkiger Wirkung folgende Er⸗ 
Marſchalls Szymanski an den Staatspräſidenten, in dem | Nennungen zu Standesbeamten durchgeführt: 
diefer erſucht wird, durch ein Debret den Nationalifeiertag | _ im Kreiſe Darnowitz im Bezirk Naklo den 
am 3. Mai aufzuheben und dafür den 11. November als Emanuel Woznäca aus Laſſowig, 
Nationalfeiertag ſeſtzuſetzen, wurden Gerüchte verbreitet, 


Beamten 


im Kreiſe Pleß für den Bezirk Cielmie den Beamten 


daß noch in letzter Stunde ein Dekret über die Normierung Emil Wieczorek in Mibemm, — — — 

des 11. November als Nationalfeiertag erſcheinen werde. im Kreiſe Rybnik für den Bezirk Slanowice den Be- 
; i x N i . amten Johann Schultz im Przegendza, 

Wie aus informierten Kreiſen mitgeteilt wird, wird, iin demſelben Kreiſe für den Bezirk Gorzyee den Leh⸗ 
ein ſolches Dekret nicht erſcheinen. Der II. November wird rer Franz Bethge und 

ſomit ſeierlichſt begangen, ift aber kein Nationalfeiertag. | für Przegendza den Beamten Vinzent Palarz. 


Bielitz ſuattet. Dabei wurde dem Händler die Brieftaſche mit 850 
k Zloty und verſchiedenen Dokumenten geſtohlen. Unter dem 
Einbruchsdiebſtahl. Am Samstag wurde aus dem Kü⸗ Verdachte, den Diebstahl ausgeführt zu haben, wurden die 


chenraum der Reſtauration Roja Roſenberg in Bielitz Mitanweſenden Gertuud K. und Anna P. festgenommen. 
ei nPelzboa im Werte von 70 Zloty geſtohlen. Die Polizei Unfall, Auf dev ul. Krolhucka wurde ein gewiſſer H. von 
hat die Diebe namens Fvannz Jura, Teofil Wojek und einem Fuhrwerk überfahren. Der Kutſcher des Fuhrwerkes 
Joſef Ku bc, ſänmtliche aus Kobiernice, eruiert und fuhr nach dem Unfalle davon, ohne ſich um den Verletzten 


ſeſtgenommen. ' zu kümmern. Durch die Polizei wurde die Einlieferung des 
Verletzten in das Krankenhaus angeordnet. 
Veruntreuung. Ein gewiſſer Salenio, welcher beim 
Biala. i Raufmann Paul Cgogemiyj in Neuhafdut beichäftigt war, 


‚hat für jeinen Arbeitgeber 940 Zloty einkaſſiert und dieſen 
renz in Strabonda geriet mit ſeiner Mutter in einen Streit Betrag veruntreut. Er wunde nach kurzer Zeit von der 
wobei fih der Sohn zu Tütlichleiten gegenüber der Mutter Polizei ſeſtgenommen. Der bei ihm vorgefundene Betrag 
hinreißen ließ. Der Bater, welcher feiner Ghefrau zu Hil- von 802 Zloty wurde dem Gejchübigten zurückgegeben, fo daß 
fe eilte, hat dem Sohn mit einen Küchenmeſſer eine Verlet- die Firma vor größerem Schaden bewahrt geblieben Kit. 
zung im Unterleib zugefügt. In ſchwerverletztem Zustande j 
wurde der J. Lorenz von der Rettungsſtation in das Bie- Myslowitz. 
litzer Spital eingeliefert. Schwere Bluttat in Myslowitz. In Myslowitz ereigne⸗ 
jte 9 am Sonnabend eine . Bluttat, die wahrſchein⸗ 
} lich den Verluſt eines Menſche n nach fih ziehen wird. 
Rönigshütte. Der Schuhmacher D. in Myslawik hatte ſich von einem 
Vom Pfandleihamt. Im Pfandleihamt auf der ul. By- Bobannten eine Photographie geliehen. Dieſe flatte er 
tomsta werden am 5. Dezember alle nicht eingelöſten Pfäm⸗ micht guii und tvieb allerlei Unfug damit. Der Eigentü⸗ 
der bis zu Nr. 8260 öffentlich, verfteigert. Bis zum 2. De- mer der Photographie erſchien daher am Sonnmabend in 
zember kann noch die Einlöſung der hinterlegten Pfände der Wohnung des Schuhmachers. Er erſuchte um Heraus- 
erfolgen. Eine gleiche Ausſchreibung gilt für die hinter⸗ gabe der Photographie. D. widerſetzte ſich dem Anſuchen 
legten Wertpfandſlücke bis zu Nr. 492. Das Pfandleihamt und gab nach einem burzen Wortwechſel einen Schuß gegen 
bleibt am 4. Dezember für den öffentlichen Verbehr geſchloſ- den 22 Jahre alten Kubanelk ab. Kubanek wurde von 
fen. Die aus der Verſteigenung vom 6. und 7. November dem Geſchoß am Hals getroffen, wobei ihm die Schlagader 
erzielten Ueberſchüſſe der Pfandſtüche von Nr. 3476—6471 aufgeriſſen wurde. Der Verletzte wurde in hoffnungsloſem 
können von den Intereſſenten gegen Vorlegung der Quit⸗ Zuſtande in das Krankenhaus eingeliefert. 
tung an der Kaſſe des Leihhauſes abgeholt werden. Das, Vom Emigrantenamt. Das Emigrantenamt in Mys- 
Forderungsrecht erliſcht nach Jahresfriſt. lowitz ſtellt feit, daß fih in Myslowitz viele Arbeiter aus 
Straßenſperre. Infolge Pflaſtevungsarbeiten wird die ganz Polen zur Ausfahrt nach Frankreich melden. Die nach 
ul. Hajducha von der ul. Wolnosch bis zur ul. Gimmazjal- Myslowitz kommenden Arbeiter tun dies aus Untenntnis 
na in Königshütte für den geſamten Wagenverbehr ge- defen, daß in Myslowitz niemand ohne Vermittlung eines 
ſperrt. ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamtes für einen Transport 
Diebſtahl. Der Händler G. aus Schwientochlowitz hat- nach Frankreich angenommen wird. Die Rückbehr muß daher 
te der unter polizeilicher Kontvolle ſtehenden Sophie D. auf eigene Koſten erfolgen. Das Emigrantenamt erſucht 
auf der ul. Bogdanja in Königschütte einen Beſuch abge⸗ daher alle Arbeitsvermittlungsämter, eine Informationsak⸗ 


Ein blutiger Familienſtreit. Ein gewiſſer Ignatz Lo⸗ 
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tion in ihrem Wirbungskveiſe durchzuführen, damit ſich die 
Arbeitsloſen nurd urch die Vermittlung beſagter 
beim Emigrantenamt in Myslowitz ſtellem. 


Schwientochlowitz 

Ein Teilnehmer des Aufſtandes vom Jahre 1863 ge⸗ 
ſtorben. Am 6. ds. M. ſtarb einer der noch wenigen leben- 
den Teilnehmer des nationalen Auſſtandes im Jahre 1869, 
Ludwig Man ka, im Schwientochlowitz. 


Tarnowitz 


Magiſtratsbeſchlüſſe. 
In der letzten Magiſtratsſitzung wurden 
ſchlüſſe gefaßt: 
Die Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten beim Bau der 
30-flaffigen Volksſchule wurden den Tarnowitzer Firmen 
Kulſſch und Stier übertragen. ; 
Das elektriſche Stvommeß nach der Siedlung St. W 
hanneshaus wird erweitert. In den letzten drei 
find daſelbſt etwa 50 Häufer erbaut worden, die bei der G 
wei tevung gleichfalls elektriſches Licht erhalten. Die 
rung von Stühlen für das Mädchengynmaſium wurde det 
Firma Majowsti in Tarnowitz zum Preiſe von 888 8 
übertragen. Die Lieferung von Lampen für das Mädchen 
gymnaſium erfolgt gemäß den Vorſchlägen des Stadtbauam 
tes. Die Ausführung einer unterirdiſchen Bedürfnisanſtalt 
am Wilhelmsplatz wurde der Firma Kündler ibert 
gen. Darauf wurden einige Wohnungszuweſſungen 
Thea 
„Fräulein Jofette — meine Frau“ 
Von Paul Gawault und Robert Char ve y. 
Eine luftige Scheinehe, die — wie auf dem Theater üb 
lich — zur glücklichſten himmelſtürmenden wird. Dieſe W 
ternehmende Joſette, die, um den ungeliebten Freier los 
zuwerden — ohne den in Ausſicht ſtehenden Mamon ver 
lieren zu müſſen — und um ſich für den momentan „ver“ 
hinderten“ erſehnten Geliebten aufheben zu können, den PU 
ten, den hartgeſottenen Junggeſellen zur Scheinehe zwingt 
ſpielt Frl. Weber mit all dem erforderlichen Uebermut 
Unwiderſtehlichteit und Liebreiz, jo entzückend verführe 
riſch, daß es nicht Wunder nimmt, daß der alte Junggeſelle“ 
den übrigens Direktor Ziegler ein außerordentlich ſym 
pathiſches weltmänniſches Kolorit gab, unretibar Feuer 
fängt und nur zu gerne den Schein zur Tatſache werden 
läßt. Die in der Nolke des fets hilfsbereiten Netters auß 
komplizierten Situationen reichlich gehäufte Komik verje 
Herr Zoch voll auszuwerten. Er versteht es aber auch, * 
bei Maß zu halten. Das macht fein Spiel wevtwoller. De 
ſahrige, anſpruchsvolle, läumende Theabergröße gelang Fu, 
Räntz recht gut. Gleiches läßt ih von H. Steinbd 
nicht behaupten, deffen Reporter eine recht gehaltloſe 
gur war. Das fait vollzählig in den übrigen Meiner Rol 
len beschäftigte Perſonal ſchuf eine ausreichend lebenswahre 
Stafſage. a 
Dieſes leichte, ausreichend heitere, durch kein Problem 
belaſtete Spiel will natürlich nur unterhalten und das 
gelingt ihm vollauf. Der Beweis der Erfolg der Evjtaul‘ 
führung im Bielitzer Stadttheater. M. 


į 


folgende Ber 


Spielplan. | 
Am Mittwoch, den 12. ds., abends 8 Uhr, im Abonne' 
ment, (Serie blau) „Fräulein Joſette — meine Foou“, Mi 
ſpiel in 4 Akten von Paul Gavault und Robert Charvet 
Am Freitag, den 14. ds. abends 8 Uhr, im Abonnement’ 7 
(Serie rot) „Fräulein Joſette — meine Frau“, Luſtſpiel n 
4 Akten von Paul Gavault und Robert Chavvey. iR 
Für Jugendliche ungeeignet, 
Am Samstag, den 15. ds., abends 8 Uhr, außer Abon⸗ 
nement, zu ermäßigten Preiſen zum erſtenmal: H 
„Giler Fragment von Grillparzer. ' 
„Ahasver“ Schauspiel in einem Abt von 
Heſjermans. ; 

„Die Juden“ Buftlipiel in einem Abt von Leſſing. 
„Eſther“ hat bei jeiner. hiefigen Erſtaufftlhvung in det 
Matinee des jüdiſchen Frauenpereins beſonders lebhaften 
Beifall gefunden, fodaf allſeitig das Verlangen laut wurde, 
dieſes Stück in einer Abendvorſtellung ſehen zu können. 

„Ahasver“ ift eine packende Scene aus dem jüdiſchen 
ksleben. j 1205 
„Die Juden“ zeigen än heiterer Form Leſſüngs Glau- 
benstolevanz, eim erſter luſtiger Entwurf feines „Nathan 

Am Sonntag, den 16. ds., abends 8 Uhr, außer Abon 
nement, (gewöhnliche Preiſe) „Karuſſol“, Huſtſpiel in 3 W 
ten von Verneuil. Das Luſtſpiel ijt in zahlreichen PP 
ben von Hanns Kurth inszeniert worden. Es ſpielen 
Nella Samim, Hanns Kurth, Richand Bauer. 

&s wird beſonder darauf hingemiefen, daß lowohl d. 
drei Einakter, als auch „Karouſſel“ nur außer Abonnemen 


gegeben werden! t 115 
der neueſte Schwan 


Verne 


In Vorbereitung: „Hulla di! Bulla“ 
von Arnold und Bach. 


N 
Makulatur“ 
Papier 

DRUCKERE! 


OTOGRAF” Bieisko, wic? 
Pilswädskiego 13. Tel. 1029. 
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ii -+ v Düſſeldorf drängte die Kommuniſten in das Hildener Volks- 18.00 Warschau. 19.15 Warschau. 19.40 Literarische 
haus zurück, wo ſie eingeſchloſſen und nach Waffen durch⸗ | Viertelstunde . 20.00 Opernaufführung. 
AS 1 ſucht wurden. Einige Perſonen wurden in Haft genommen, 

die übrigen wurden nach Feſtſtellung der Perſonalien wie⸗ Warschau. Welle 1411.7: 10.15 Uebertragung 


2e 1 55 auf frei eguh geſetzt. Erſt gegen Abend war die Ruhe der Messe vom Mokotow-Felde. 18.00 Konzert. 18.40 
€ et d wieder ſo weit hergeſtellt, daß die Düffeldorfer Polizei ab- Vortrag. 19.05 Schallplatten. 19.15 Ansprache des 
ff rüſten konnte. Generals Kutrzeba. 19.30 Schallplatten. 19.40 Li- 
| 
\ 


N 8 £ terarische Viertelstunde. 20.00 Opernübertragung. 
Rein Beſuch des „G 38“ in ig bon. : Breslau. Welle 325: 11.35 Schallplattenkon- 
Paris, 10. November. Die geſtrige „Havas“⸗ Meldung, Zweiter Start des Do X. nach England EFT 5 Bata 
daß das Niefenfluggeug „G 38“ nach Liſſabon weiter ei i zert. 13. challplattenkonzert. 16. nter gs 
fl A int nicht den Tatſachen zu entſprechen, denn Amſterdam, 10. November. Das Flugzeug it nach der musik. 16.45 Unterhaltungsmusik 17.15 Tech- 
be ſei, Eat ee — er 10 un noch f ol⸗ bereits gemeldeten Motorſtönung erneut zum Fluge nach nisches aus meinen Erinnerungen als Ballonbeobach- 
Nude pmet = =i ee 5 wird ſich har eſichts England gestartet. Sofort nach der Fahrtunterbrechung ter. Oberingenieur Walter Rosenberg. 18.10 Katho- 
der La IDEE E e 5 t 33 : et 50 uant 9 war mit der Unerſuchung des zweiten Backbordmotor, der ee Staatsauffassung. 19.00 Als der Grossvater 
andungsſchwierigkeiten, die ſich auf dem Flugplatze von der Luft ausgeſetzt hatte, begonnen worden. Als dieſer die Grossmutter nahm (Schallplatten). 20.30 Die 
„Motor nach Verlauf von etwa einer halben Stunde wieder Comedian Harmonists singen. Mitwirkend: Marcel 
Wittrisch. 21.45 Richard Huelsenbeck liesst aus 


Aſſabon infolge der Beſchaffenheit des Geländes ergeben 
Nicht nach Liſſabon begeben, ſondern heute, Montag, vor 


Mittags nach Bordeaux weiber fliegen (gut in Gang gebracht worden war, wurde um 11.50 Am- 


ſterdamer Zeit (12.30 Deutſche Zeit) vom neuen geſtartet. seinem Roman „China frisst Menschen“. 


nn ar ER . 8 1 9 ey = u > 
ZEN 5 Auch dieſer Start verlief wie der erſte ſehr glatt. „Do 10% N j 7 
Schwere politiſche Zuſammenſtöße |täfte ſich ungefähr innerhalb einer halben Minute vom Waſ⸗ po pap ene an 7.00 FrAnbonzert 14.00 
in Deutſchland ſer. Nach einem langen Rundflug ſetzte „Do 10“ in einer | Volks ieder (Sc allplatten onzert). 15,40 ie roman- 
R Höhe von etwa dreihundert Metern von Schellinggwoude in tische Symphonie. 16.30 Klavier-Quintette. 19.00 
Vier Schwerverletzte. Richtung Amſterdam ſich in Bewegung, wo er über der Tanzmusik. 20.30 Veranstaltung des Verbandes 


deutscher Erzähler: „Frau im Stein“. Musik von 
James Simon. 22.30 Beim Sechstagerennen. 


Prag. Welle 486.2: 11.15 Schallplattenmusik. 


= Süffeldorf, 10. November. In Hilden bei Düſſeldorf kam Amſterdamer Nordſee weiter flog. 
es zwiſchen Kommuniſten und Polizei zu ſchweren politi⸗ 8 
ſchen Zuſammenſtößen. Die Kommuniften hatten für Gonn- 


lag zu einer Maſſenkundgebung gegen die Nationalſoziali⸗ Ei E renaffäre im Krakauer 12.30 Brü 13.30 Arbeit kt. 18.40 Ueber di 
ſten . den e e Di Ma i T ine Ehrei 30 Brünn. 13.30 Arbeitsmarkt. 13. eber die 
Di Sy 5 e Gemeinderat. ; Propagation der tschechoslowakischen Industrie in 


f 15 5 87 ; AE i Bulgarien. 16.10 Kann Backpulver die Hefe ersetzen ? 
und Ohligs kommumiſtiſche Züge in der Stadt ein. Die Hil-| Im Zuſammenhange mit der Diskuſſion bei der letzten 16.20 Vortrag. 16.30 ee 17.30 Kinderecke. 


dener Polizei verſuchte die Versammlung aufzulöſen. Die Gemeinderatſitzung hat der Vizepräſident der Stadt Krafau, 17.40 Deutsch für tschechische Hörer. 18.00 Land- 
Weamten wurdenn jedoch derart bedrängt, daß fie ſchließlich Wi lars, die Gemeinderäte Dr. Kli mecki und Or. | wirtschaftsfunk. 18.10 Arbeitersendung. 18.25 Deut- 
= der Schußwaffe Gebrauch machen mußten, da von bei⸗[Koßzentucki als feine Vertreter zu dem Gemeinderat sche Sendung. Dr. Hans Watzlik, Neuern.: Sagen 

n Seiten auf fie eingehauen wurde. Dabei wurden vier Haecker (Redakteur des „Naprzod) mit der Forderung aus Südböhmen und Südmähren. 19˙20 Schauspiel 
Perſonen, darunter eine unbeteiligte Frau ſchwer verletzt. um Satisfabtion entjendet. 

ch mehrere Polizeibeamte wurden mehr oder weniger 
ſchwer verletzt. Einer von ihnen erhielt einen Meſſerſtich in 
den Unterlib. Das herbeigerufene Ueberfallkommando aus 


aus dem Atelier: „Ein Abend in dem alten Bürger- 
haus“. 20.00 Einführung zum Konzert. 20.10 Ver- 

einigung für geistliche Musik in Prag. 22.20 Kon- 
Der Roffer des Ruriers. | zortüberkagung aus dem Autoklub. 


| Paris, 10. November. Der „Matin“ berichtet, daß ein Wien. Welle 516.3: 11.00 Schallplattenkon- 
diplomatiſcher Kurier der italieniſchen Botſchaft, der zwi⸗ zert. Bunte Folge. 12.00 Mittagskonzert. 13.00 


eo 
F Haus ſchen Rom und Paris reiſte, jenen Koffer in einer Auto- Mittagsbericht. 13.10 Fortsetzung des Mittagskon- 
Ur droſchle vergeſſen habe, als er mit dem Kuriergepäck nach zertes. 15.20 Schallplattenkonzert. 17.00 Von der 


der italieniſchen Botſchaft in Paris fuhr. Kinder neuem Land. 19.00 Englischer Sprachkurs. 
un rasse | 19.25 Unterhaltungskonzert. 20.30 Die Miniaturen- 


Nach einer anderen Meldung, ſoll der betreffende Kof- 8 2 : š 
ie 5 fun dei schätze der Grossmoguln in Wien. Hofrat Univ.- 
Inge inzwiſchen wieder aufge e jem, Prof. Dr. J. Strzygowski. 21.00 Konzert Georges 


2 Baklanoff. 21.40 Kammermusik. Josef Haydns 
eicht und beguem. Streichquartette. 22.40 Schallplattenkonzert. 
Glegant und modern. Derwaltungsratsfigung der „B. J. 3.“ 

Den Jepege-Schuh 


Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt in ſeiner Morgenaus⸗ 


Trägt jedermann gern gabe Nr. 524 mom 6. November: „Vierzig Jahre Vielitzer 


ine Sport. 
Vierzig Jahre Bielitzer Stadttheater. | p 


„Gin beſonderes Ereignis im geiſtigen Leben dieſer Die Cigatabelle. 


Stadt war das vierzigjährige Jubiläum des Stadttheaters, 


der enzige ſtändig ſpielenden deutſchen Bühne in Polen. 
Das Jubiläum wurde mit einer Feſtvorſtellung von Leſſings 
„Minna von Barnhelm“ mit Harriet Adams (Berlin) als 
Gaſt, gefeiert. Das Stadttheater hat unter der Leitung 


Punkte 


Hanns Zeglers einen bedeutenden Aufſchwung genom⸗ 2 DR | = a a 
men der vor allem in der Zuſammenſtellung des Spielplans 3. Legia 21 60:26] 28 
lund feinem hohen Niveau zum Ausdruck kommt“. | & | Warta 20 49:30 | 26 
5. Polonia 22 59:39 26 

_— V 8. Garbarnia 21 48 : 49 20 

) 3; ogon 20 34:33 18 

8. 20 30:42 18 

9. 20 21:37 17 

EEU 21 38.39 15 

11. 21 23:64| 12 

12. 21 23 : 67 10 


Dienstag, den 11. November. | 


Kattowitz. Welle 408.7: 10.15 Warschau, 
15.40 Jugendstunde. 16.00 Konzert. 16.40 Vortrag. 
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Vene. u: 2 10080 0n6662020020000000 000088 
BT zugefügt, aber natürlich lag die Annahme nahe, daß die Geſprächsthema über. — „Du haſt heute eine Zuſammen⸗ 
ER ENTER arme Dolly früher das Opfer eines Schurken gewejen fei. kunft mit Franz Rechtsanwalt, nicht wahr?“ 
Lee PCC 


Hilda las die Zeitungsnotiz. „Du haſt es eilig mit deiner „Ja. Um halb drei Uhr. Dolly begleitet mich. Ich bin 
; Heirat“, ſprach fie kopſſchüttelnd zu dem Bruder, „wenn froh, daß die ganze Sache möglichſt friedlich und in der 
Roman von E. Miller und Horst von Werthera du nur nicht noch Gelegenheit findeſt, dieſe Ueberſtürzung Stille ausgeglichen wird. Er ſcheut natürlich die Oeffent⸗ 
zu bereuen.“ lichkeit.“ 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) „Dun brauchſt dir meinetwegen keine Sorgen zu machen“, „ Meinſt du, daß dies der Grund fei? Mir will eigent- 
lautete ſeine kalte Entgegnung. „Wenn du zärtlich und lich vorkommen, lieber Hugo, daß du einige Schwierigkei⸗ 
51. Fortſetzung. liebevoll wie eine andere Schweſter wärſt, ſo würdeſt du | ten haben wirft, deinen Rechtsſtandpunkt zu beweiſen, wenn 
1 „Vielleicht magit du recht haben“, entgegnete fie tom- fie gleich geſtern aufgeſucht haben; eine Frau in ihrer pein⸗ er dir nicht von Haus aus das Feld räumen würde. Im 
„ ß mir Zeit, die Sache zu überlegen und mich gu- lichen Lage bedarf weiblicher Teilnahme. Schon mir zu- Grunde genommen ift fie ja die Hauptbelaſtungszeugin.“ 
Vectzufinden.“ liebe hätteſt du zu ihr gehen müſſen. Du weißt doch, wiej „Welchen anderen Grund könnte er denn haben, der 
Eine Depeſche Dollys veranlaßte Frau von Albinger, viel Wert die Menſchen auf Aeußerlichleiten legen. Wenn ihn zu einem gar ſo friedlichen Ausgang bewegen könnte?“ 
Wort nach London zurückzukehren, wo fie eine Geſchichte meine Schweſter meine Bvaut beſucht hätte, ſo würde es „Seine Achtung vor dem Rechte.“ ; 
zu hören befam, die ihr zwar die Haare zu Berge ſtehen⸗ ſicherlich niemand mehr wagen, einen Stein auf ſie zu „Du tuft immer, als wenm der Mann ein Gewiſſen 
tig, der es aber doch am verſöhnlichen Schluß nicht fehlte. werfen. Du aber hegſt ja gar nicht den Wunſch, uns bei⸗ hätte. Wir ſind ja darüber orientiert, was er eigentlich 
Am gleichen Tage noch flüſterte e in allen Klubs zuſtehen. Allem Anſchein nach Hajt du ſehr wenig Neigung | it”. | SPA — 0 8 
zu, daß bei der Trauung der Gräfin Trevarrack eine For⸗ für mich. „Ich glaube allerdings, orientiert zu ſein“, erwiderte 
nn überſehen worden fei und dieje jomit keine Gültig. Hilda errötete. Sie fühlte, daß es Dolly fei, die ihrem fie ernſthaft, „ob du es biſt, weiß ich nicht jo recht.“ 
t habe. Man erzählte auch, daß Trevarrack gar nicht der Bruder dieje Worte eingegeben hatte, und es tat ihr un.“ „Besuche Dolly, und du wirſt nicht länger über das 
Mujoratsherr fei, daß das Erbe Hugo anheimfalle und er ermeßlich leid, wieder einmal erfahren zu müſſen, welchen um Zweifel ſein, was du von ihm zu halten haſt. 
mit den Titeln und Gütern auch die Frau des Uſurpators Einfluß eine beſchränkte, kleinliche, niedrig denkende Frau Er griff nach einem Zeitungsblatt und vertiefte ſich 
be ehme, mit der er fih, ſobald die geſetzlich vorgeſchrie⸗[auf die ſchwache Natur ihres ſonſt nicht bösartigen Bru⸗ anſcheinend in beffen Lektüre. l! 
ne Friſt abgelaufen, trauen laſſen werde. Natürlich er⸗ ders ausübte. Nach einer Weile trat Hilda auf ihn zu und legte die 
u die Nachricht unermeßliches Auſſehen, es wurden eine „Es ijt mir nicht eingefallen, daß Dolly meinen Beſuch] Hand auf feinen Arm. 5 Be 
deal abenteuerlicher Kommentare zugefügt. Da aber die wünſchen könne. Es tut mir leid, wenn du glaubſt, daß „Hugo“, ſprach ſie mit unſicherer Stimme, „vergiß nie⸗ 


r 


den Trevarracks fih in der Geſellſchaft nicht zeigten, und du meinem Herzen nicht nahe ſtehſt.“ mals, daß ich dich innig und von Herzen lieb habe. 
Gch Dolly als auch ihre Mutter keinen Beſuch empfin⸗ „Wirſt du ſie alſo heute beſuchen?“ „Schon gut, ich weiß das ja, und du darfſt auch bei 
en, hörte man nichts Genaueres. „Heute unmöglich“, erwiderte ſie, während ein Schleier] mir nicht jedes Wort auf die Wagſchale legen. Man ſpricht 
ie Nach einigen Tagen jedoch brachten die Zeitungen def ih über ihre. Augen legte, „morgen, ja morgen, wenn nichts] in der Erregung des Augenblicks mitunter mehr, als man 
dnſationelle Nachricht, daß demnächſt die Vermählung des dazwiſchenkommt, werde ich fie aufſuchen.“ verantworten kann. Es ift eine aufregende Zeit für mich.“ 
Fi Hugo Trevarrack mit Fräulein Dolly Albinger ſtatt⸗ „Was ſollte dazwiſchenkommen?“ Fortſetzung folgt. 
werde. Dieſer Notiz war kein weiterer Kommentar Sie antwortete nicht, ſondern ging auf ein anderes Ri! 
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— | September 1930 August 1930 September 1929 
Zucker 194,662 85.600 10.575 k 
° Eier 279.055 312.048 227.10 


Butter 411.199 678.338 p 
Holz 509.234 600.324 498. 
Die Beiriebslage in der polnischen ee hy 585 115 Techechoelowakel, die Kohle 549.228 426.129 418.260 
„2 Mill. Kc. betrug. Besonders stieg die Eierausfuhr Naphth 69.555 125.635 126.3 
Textilindusirie. nähmlich von 2,9. Mill, auf 5,4 Mill. Ke. Die Schwei-| t ET 


In den dem Verbande der Textilindustrie im neausfuhr ist zurückgegangen und betrug 184.875 1 si 
Polnischen Staate angehörigen Fabrikunternehmen Stück im Werte von 130.653 Kc. gegen 345.893 im Polnische Lokomotiven für Rumänien 


(des Lodzer Reviers) stellte sich die Betriebslage in Werte von 237.045 Ke. im Vorjahre, während der Gemäss dem am 18. September d. J. abgeschlos- 
der Woche vom 13, bis 19. Oktober dieses Jahres Rinderexport von 11,261.000 auf 40,897.000 Kc. ge- senen Abkommen betreffend die Ausleihung von 


wie folgt dar: stiegen ist. 200 polnischen Lokomotiven an Rumänien für die 
Baumwollindustrie: 6 Tage arbeiteten 23 Fabri- — — Zeit von 2 bis 3 Monaten sind bisher über LWÓW 
ken mit insgesamt 26877 Arbeitern (in der vorher- 60 Lokomotiven nach Rumänien befördert worden. 
gehenden Woche — 26822. Arbeiter), 5 Tage — 7 Bankeniusion. Die Leihgebühr wurde auf 8 Dollar täglich pre 
Fabriken mit 7968 Arbeitern (in der Vorwoche — | Am 20. November findet in Warschau eine Lokomotive festgesetzt. Angesichts der gegenwärtk 
10.900 Arbeiter), 4 Tage — 9 Fabriken mit 17.039 ausserordentliche Generalversammlung der Aktionä- |gen vorübergehenden Abschwächung des Eisenbahn 
Arbeitern (in der Vorwoche — 13.906 Arbeiter), u. re der Warschauer Diskontbank statt, auf der eine verkehrs in Polen ist dieses Abkommen als se 
schliesslich 3 Tage — 2 Fabriken mit 264 Arbeitern Vorlage betreffend die Uebernahme der „Bank Ma- günstig zu bezeichnen. 
(in der Vorwoche — 794 Arbeiter). Ganz ausser fopolski S, A.“ in Kraków seitens der Warschauer 


Betrieb befanden sich in der Berichtszeit 2 Unter- Diskontbank Bestäti terbreitet i 
nehmen. Im Urlaub befanden sich 41 Arbeiter. | wird. e Dre werden. Der Hahei mn ireti uns a 


insgesamt waren also in den Grossbetrieben ; 
der Baumwollindustrie in der Berichtswoche 52.549 | Die Drogenbranche, die eine sehr weitgreifend® 


Arbeiter beschäftigt, was gegenüber der Vorwoche) Der poinisch-schweizerischen Waren- 3 zur Normalisierung der Preise der Parfümerie? 


in der die Baumwollindustrie 52.593 Arbeiter be- erzeugnisse eingeleitet hat, ist auch weiterhin be 
schäftigte, eine wesentliche Einschränkung der Be- verkehr im September. müht, die Handelsverhaeltnisse einer Gesundung zu- 
triebslage bedeutet. Der schweizerische Aussenhandel hat im Sep- zuführen. So ist, unabhaengig von der Preisnormä“ 


Wollindustrie: 6 Tage arbeiteten 17 Fabriken tember d. J. im Vergleich zum Vormonat eine Zu- 
mit insgesamt 11.318 Arbeitern (in der Vorwoche nahme um 21 Mill. Fr. erfahren, indem die Einfuhr 
11.110 Arbeiter), 5 Tage — 6 Fabriken mit 2540 um 7,9 Mill. und die Ausfuhr um 13,1 Mill. Fr. ge- 
Arbeitern (in der Vorwoche — 3415 Arbeiter), 4 stiegen ist. Die Umsätze mit Polen erhöhen sich in 
Tage — 4 Fabriken mit 1197 Arbeitern (in der Vor. derselben Zeit um 445.834 auf 5,317.373 Fr. Während 
woche — 555 Arbeiter). Vollständig still lagen 4 jedoch im August sich für Polen ein Aktivsaldo in befassen. 
Unternehmen. Im Urlaub befanden sich 83 Arbeiter Höhe von 354.787 Fr. ergab, war der polnisch- Da die Durchführung dieser Aktion ohne Ver 

In den Grossbetrieben der Wollindustrie waren schweizerische Aussenhandel im Berichtsmonat für staendigung mit der Parfümerieindustrie unmöglie 
somit in der Berichtswoche insgesamt 15.138 Arbei- Polen mit 398,803 Fr. passiv, Dieser für Polen pas-|waere, ist man mit der Vertretung dieser Industrie 
ter beschäftigt, was gegenüber der vorangegangenen sive Saldo ist auf die starke Zunahme der schweize- in Verbindung getreten und diese hat in der Person 
Woche mit 15.168 Arbeitern eine weitere geringe rischen Ausfuhr nach Polen einerseits und die|des Herrrn Hermann Lande ihren Vertreter in dies? 
Einschränkung der Betriebslage bedeutet. leichte Verringerung des polnischen. Exports nach Kommission entsandt. Die Klassifizierung der Kund 

der Schweiz andererseits zurückzuführen. In der schaft soll in der Weise vor sich gehen, dass Ver 


schweizerischen Ausfuhr nach Polen, die um 644,713  zeichnisse derjenigen Abnehmer angelegt werden, | 


Der Warenverkehr zwischen Polen und Fr- auf 2,873.088 Fr. gestiegen ist, erhöhten sich 7 


lisierungskommission, gegenwaertig eine neue Kom- 
mission für die Normalisierung der Preise im Ent 
stehen begriffen. Diese Kommission wird sich mit 
der Regelung der Verhaeltnisse auf dem Markte 5% 
wie mit der Klassifizierung der Abnehmerschä 


5 4 See re 3 5 die den 1 . o eee 
besonders die Positionen: elektrische un ampf- mission auferlegten Verpflichtungen nicht gere 
der Tschechoslowakei. maschinen, Präzisionsapparate, Automobile sowie in werden, die die 1 nicht e usw. 
Der polnisch-tschechoslowakische Aussenhandel weniger hohem Masse Seidenwaren. Die Abnahme Die Industrie wird diese Aktion insofern unterstützen 
war in den ersten 8 Monaten des laufenden Jahres des polnischen Exports nach der Schweiz wurde als sie derartigen unreellen Abnehmern keine Waren 
für die Tschechoslowakei mit 199,5 Mill. Kc. passiv hauptsächlich durch die verringerte Ausfuhr von liefern wird. 
gegen 220,8 Mill. in demselben Zeitraum des ver- Butter, die von 678.000, auf 411.000 Fr. gesunken Diese auf die Gesundung der Handelsverhaell 
gangenen Jahres bei gleichzeitiger Verringerung der ist, verursacht. . nisse in der Drogen- und Parfümeriebranche g% 
globalen Summen der Handelsumsätze in dieser Zeit Nach den wichtigsten Artikeln geordnet, gestal- richteten Bemühungen, die sich auf strenge Repres 
von 1371 Mill. auf 1000 Mill. Kc. Im August erfolg- tete sich die schweizerische Einfuhr aus Polen fol- salien. gegenüber der unlauteren Konkurrenz stützen 
te eine bedeutende Zunahme der Ausfuhr tierischer gendermassen (in Franken): wird, hat grosse Aussichten auf ein Gelingen. 
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Ansonvengin Die Deuuente Art der Bezahlung "==: 


| | sucht Stellumd 
ist der Veberweisungs- welcher auf der unmittelbaren Ueber-| als ? A 


‚Verkehr der P. K. ©., schreibung des Betrages aus dem Check- 
sucht Dosten i Konto eines Klienten der P. K. O. auf & © E W $ 
| Check-Kontos- des 
als Büropraktikantin. Gute ane ö anderen Klienten besteht. d 


Rechnung des 
in poln, Stenographie, Schreibmaschine 


eines poln. Handelskurses 


und Buchhaltung. Beherrscht auch die Purch Vermeidung an Baraus- oder einen anderen Vertrauensposten · 
deutsche Sprache. | 11 Leit Bedient Euch bei Erwünscht in der Metallbranche. Kau” 
Gefl. Angebote an die Administration zahlungen spart man an Zahlungen der Uber- tionsfähig. — Gefl. Angebote an die 
d. Bl. unter „Praktikantin. 900 und Mosten. Die D. K. ©. weisungschecks der P. K. O. Administration dieses Blattes. 293 


‚berechnet bei den Ueberweisun- | 
rr en keine Maniputationsgenun H eee, 
wenn Sie sich nicht fürchten] Umsonst | 5 

1 Si ich sie Ih . 
dann lassen Sie mich sie Ihnen sagen Weissiluss. | 


Gewisse Tatsachen aus ihrer Vergangenheit! 


und Zukunft, finanzielle Möglichkeiten und an- Jede Dame wird er- 


dere vertrauliche Angelegenheiten werden Ihnen staunt und mir dank- 
durch die Astrologie, der ältesten Wissenschaft bar. sein. Frau A. 

eznajmnia wszysikim graczom, ze losy do 22-C Loteri 
są już do nabycia u wszystkich kolektorów. 


der Geschichte, enthüllt. Ihre Aussichten im Gebauer, Stettin 6. P. 
Leben über Glück in der Ehe, Ihre Freunde Friedrich - Ebertstrasse 

Cena calego losu wynosi w każdej klasie zl. 40 
CWiartki zł. 10:—. 


und Feinde, Erfolg in 105, Deutschl. (Porto 
Ihren Unternehmungen 


und Spekulationen, 
Erbschaften und viel 
andere wichtige Fragen 
können durch die gros- 
se Wissenschaft der 
Astrologie aufgeklärt 
werden, 

Lassen Sie mich 
Ihnen frei aufsehen- 
erregende Tatsachen Hast Du Artherienver- 
voraussagen, welche kalkung, Rheumatis- 
Ihren ganzen Lebens- | mus, Gicht, weissen 
lauf ändern und Erfolg, Glück und Vorwärts- | Fluss, Hemoroiden, 
kommen bringen statt Verzweiflung und Miss- chronische Verstop- 
geschick, welche Ihnen jeztz entgegenstarren. fung, Disenterie, Was- 
Ihre astrologische Deutung wird ausführlich in sersucht, Frösteln, Ast- 
einfacher Sprache geschrieben sein und aus ma, Skrofeln, Unter- 
nicht weniger als zwei ganzen Seiten bestehen. brechung der Mestrua- 
Geben Sie unbedingt Ihr Geburtsdatum an, mit tion, Tripper, Grippe? 
Namen und Adresse in deutlicher und eigen- Alles gleich: verlanget 
händiger Schrift. Sie können, wenn Sie wollen sofort die Zusendung 
1 Złoty in Briefmarken (keine Geldmünzen der Broschüre „Ziola 
einschliessen) mitsenden zur Bestreitung des ` Lecznicze“ 1 


Portos und der Schreibgebühren, Adressieren ter), Tausende wie vom f 


Sie Ihren Brief an Prof ROXROY, Dept. Wunder gerettet: Adr. A | i 

ia Taat a B das Ceni, ein tiati Cjagnienie W klasic ej dnia 18 1 20 listopada 1930 . 

Eigentümer: Red. C. L. Mayerweg, und Red, Dr. H. Dattner. Herausgeber: Ned. Dr. H. Dattner. Verleger: Red. C. L. Mayerweg. Druckerei „R otograf“, alle in A 
Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 3 


beifügen) 775 
| 


Bist Du krank? 


Ist es der Magen, die 
Lunge, die Nieren, die 
Leber, die Blase? Lei- 
| dest Du a. Bleichsucht? 
Bist Du zuckerkrank ? 
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